
Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul:  Ethik                                                                                Modul-Nr.: 1.1 
Kurs 1: Ethik 
 
Dozent: Siegfried Krings 
ECTS-Kreditpunkte: 2 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 4. 
Stundenzahl: 12  
 
 
Vorkenntnisse: Deontologie, Berufsgeschichte, juristische Aspekte des Berufes, 
Berufsorientierung und Ethik, Grundsätze der Gesundheits- und Krankenpflege, 
Kommunikation und Gesprächsführung in der Gesundheits- und Krankenpflege, Philosophie, 
Allgemeine Soziologie und Soziologie in Gesundheits- und Krankenpflege 
 
Zielsetzung: Die Studierenden kennen den Begriff und den Gegenstand der Ethik und der 
pflegerischen Ethik. Sie setzen sich mit ihrem Menschenbild, mit Fragen nach dem Sinn des 
Lebens, mit eigenen Wertvorstellungen auseinander. Sie kennen und verstehen die Modelle 
der ethischen Beschlussfassung. Sie erkennen ihre Rolle und ihren Beitrag als Pflegende im 
Rahmen der ethischen Beschlussfassung. 
 
Kompetenzen:  

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen 
• Die Fähigkeit, mit den Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen  
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

zu begleiten 
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren 
• Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu 

koordinieren und diese zu gestalten  
• Die Fähigkeit, einen Beitrag zur Gesundheitspolitik und zum Gesundheitssystem 

zu leisten 
• Die Fähigkeit, eine professionelle Identität zu entwickeln und zu festigen 
 

Inhalte:  
1. Das ethische Interesse in der Übersicht 

1.1. Ethik 
1.2. Angewandte Ethik  

 
2. Pflegerische Ethik: alte Tradition oder neuer Trend 

2.1. Die ethische Tradition innerhalb der Pflege 
2.2. Die deontologische Tradition in der Pflege: Berufskodizes 

 
3. Das pflegerische Handeln aus ethischer Sicht 

3.1. Die ethische Grundhaltung des pflegerischen Handelns: Gemeinsame 
Übernahme von Verantwortung 

3.2. Das Instrument pflegerischen Handelns: ganzheitliche, sorgende Zuwendung 
3.3. Das Ziel des pflegerischen Handelns: Förderung des Wohlbefindens 



 
4. Ethische Beschlussfassung in einem pflegerischen Kontext 

4.1. Der Kontext der ethischen Beschlussfassung 
4.2. Ethisches Argumentieren 
4.3. Modelle der ethischen Beschlussfassung 

 
5. Verantwortung tragen in der Pflege: ein gemeinschaftlicher Auftrag 

5.1. Arten der Verantwortlichkeit 
5.2. Bestimmung der Verantwortlichkeit 

 
6. Wirksame Einwilligung und Privatheit 

6.1. Ausgangspunkte der Einwilligung 
6.2. Anspruch auf Privatheit 

 
7. Rolle und Beitrag der Pflegenden in ethischen Beratungen 

7.1. Medizinische Ethikberatungskommissionen 
7.2. Andere Formen der ethischen Beratung 
7.3. Der pflegerische Beitrag zur ethischen Beratung 

 
Material: - 
 
Lehrmethoden:. Vorlesungen, Gruppenarbeiten, Einzelreflexionen, Diskussionen 
 
Arbeitsaufwand: 13 Stunden 
 
Evaluation: mündliche Prüfungen 
 
Referenzen: Kursunterlagen 
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Ethik                                                                                Modul-Nr.:1.1 
Kurs 2 : Bioethik 
 
Dozent/in: Siegfried Krings 
ECTS-Kreditpunkte: 2 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 4 
Stundenzahl: 6 
 
 
Vorkenntnisse: Deontologie, Berufsgeschichte, juristische Aspekte des Berufes, 
Berufsorientierung und Ethik, Grundsätze der Gesundheits- und Krankenpflege, 
Kommunikation und Gesprächsführung in der Gesundheits- und Krankenpflege, Philosophie, 
Allgemeine Soziologie und Soziologie in Gesundheits- und Krankenpflege 
 
Zielsetzung: Die Studierenden setzen sich mit Themen der Bioethik auseinander, versuchen 
die unterschiedlichen kritischen Stellungnahmen zu verstehen, äußern ihre persönliche 
Meinung zum Thema und argumentieren diese. 
 
Kompetenzen:  

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen 
• Die Fähigkeit, mit den Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen  
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren 
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu 

übernehmen  
• Die Fähigkeit, einen Beitrag zur Gesundheitspolitik und zum Gesundheitssystem 

zu leisten 
• Die Fähigkeit, eine professionelle Identität zu entwickeln und zu festigen  

 
Inhalte:  

1. Euthanasie 
2. Genitalverstümmelung 
3. Künstliche Befruchtung 
4. Präimplantationsdiagnostik 
5. Organtransplantation 
6. Abtreibung 
7. Genmanipulation 
8. Übertherapie 
 

 
Material: - 
 
Lehrmethoden:. Vorlesungen, Gruppenarbeiten, Analyse von wissenschaftlichen 
Publikationen, Vorträge 
 
Arbeitsaufwand: 8 Stunden 
 



 
Evaluation: mündliche Prüfung 
 
Referenzen: Kursunterlagen 
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Theorie und Konzepte                                                    Modul-Nr.: 1.2 
Kurs: Pflegetheorien und interkulturelle Pflege 
 
Dozent/in: Siegfried Krings 
ECTS-Kreditpunkte: 1 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 4. 
Stundenzahl: 12 
 
 
Vorkenntnisse: Theorie und Konzepte 1.Bachelor 
 
Zielsetzung: Die Studierenden erkennen Pflegemodelle als systematische Beschreibungen des 
Phänomens „Pflege“ mit jeweils unterschiedlicher inhaltlicher Akzentuierung. 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen 
• Die Fähigkeit, mit den Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen  
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

zu begleiten 
• Die Fähigkeit, Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs zu 

fördern  
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren 
• Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu 

koordinieren und diese zu gestalten  
• Die Fähigkeit, zur Mitarbeit bei der Entwicklung neuer Pflegeprogramme und bei 

der Forschung  
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu 

übernehmen  
• Die Fähigkeit, einen Beitrag zur Gesundheitspolitik und zum Gesundheitssystem 

zu leisten 
• Die Fähigkeit, die Pflegequalität im Arbeitsbereich zu überwachen und zu fördern 
• Die Fähigkeit, eine professionelle Identität zu entwickeln und zu festigen  

 
Inhalte:  
Folgende Pflegetheoretiker werden näher betrachtet: 

- Callista ROY 
- Madelaine LEININGER 
- Martha ROGERS 
- Betty NEUMANN 
- Hildegard PEPLAU 
- Ernestine WIEDENBACH 
- Naomie FEIL 
 

Inhaltlich wird bei jedem Theoretiker auf folgende Themen eingegangen: 
- Lebenslauf 

 



 
- Faktoren, die die Theoriebildung beeinflusst haben 
- Menschenbild 
- Theoretisches Modell mit seinen einzelnen Konzepten 
- Pflegerische Aufgaben 
- Bezug zum Pflegeprozess 
- Kritische Betrachtung 

 
Material:  
 
Lehrmethoden:. Vorlesungen, Gruppenarbeiten, Analyse von wissenschaftlichen 
Publikationen 
 
Arbeitsaufwand: 13 Stunden 
 
Evaluation: mündliche Prüfung 
 
Referenzen: Kursunterlagen 
  

 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Grundsätze der Krankenpflege in speziellen Bereichen 
Kurs 1: Innere Medizin                                                                Modul-Nr.: 1.5 
 
DozentenInnen: Gerda Boemer, Siegfried Krings, Véronique Massin 
ECTS-Kreditpunkte: 13  
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 3. und 4.  
Stundenzahl: 62  
 
 
Vorkenntnisse:  Grundsätze der Krankenpflege in allgemeiner Pflege, Anatomie- 
                           Physiologie, Biochemie, Innere Medizin 1. Bachelor, Innere  
                           Medizin, 2. Bachelor 
 
Zielsetzung:  

- Der Studierende ist in der Lage einen Patienten in unten stehenden Pflegesituationen 
theoretisch zu begleiten, d.h. den Pflegeprozess vorzubereiten und die zugehörigen 
Pflegen durchzuführen und zu evaluieren bzw. anzupassen. 

- Aneignen von Kenntnissen der Krankenpflege bei Patienten mit Erkrankungen des 
Magendarmtraktes, des Herz-Kreislauf Systems, des urologischen und 
nephrologischen Systems und des Endokrinsystems. 

- Wahrnehmung der psychosozialen Aspekte bei der Betreuung von chronisch Kranken 
und bei Patienten in Krisensituation. 

- Erarbeiten der primären, sekundären und tertiären Präventionsmaβnahmen 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen 
• Die Fähigkeit, mit den Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen  
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

zu  begleiten 
• Die Fähigkeit, Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs zu  
      fördern  
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren 
• Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu 

koordinieren und diese zu gestalten   
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu 

übernehmen  
• Die Fähigkeit, eine professionelle Identität zu entwickeln und zu festigen  

 
Inhalte:  
- Pflege eines Patienten mit Herz-Kreislauf Erkrankungen: 

• Blutabnahme: venös direkt, indirekt, kapillar 
• Injektionen 
• Infusionen: peripher, zentral  
• Infusionsabläufe und Medikamentendosierungen 

 
 



• Zentraler Venendruck 
- Pflege eines Patienten mit Erkrankungen an Niere und ableitende Harnwege: 

• Einmalkatheterisierung und Blasenverweilkatheter 
• Suprapubischer Katheter 
• Blaseninstillation und Blasenspülung 
• Dialyse 

- Pflege eines Patienten mit Erkrankungen des Magendarmtraktes: 
• Gastro-duodenal Sonden 
• Magenspülung 
• Enterale Sondenernährung 

- Pflege und Begleitung des Diabetikers 
- Untersuchungen:  

• Punktionen: Pleura-, Aszites-, Knochenmark-, Lumbal-, und Leberpunktion  
• Endoskopien 
• Biopsien 

- Pflege bei Hypothermie 
- Pflege bei Intoxikationen 
 
Material:  
Unterrichtsunterlagen, Lehrbuch  
Übungslabor 
 
Lehrmethoden:. 

- Erklärung der theoretischen Aspekte der Pflege ausgehend von theoretischen 
Fallbeispielen mit Ausarbeiten von Standardpflegeplänen für bestimmte 
Krankheitsbilder 

- im Übungslabor. 
- Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, den Dozenten in seiner pflegerischen 

Tätigkeit im Übungslabor zu beobachten, Simulation mit Probehandeln und 
Wiederholungsmöglichkeiten 

- Gruppenarbeiten 
- Analysen von wissenschaftlichen Publikationen 
- Besichtigung einer Dialyseabteilung 
- Austausch mit der Referenzpflegerin für Diabetes 

 
Arbeitsaufwand: 70 Stunden 
 
Evaluation: 
Testlabor vor Beginn der Klinischen Unterweisung 
Dispens im Januar 
Prüfung im Juni 
Praktische Aspekte werden in der Klinischen Unterweisung beurteilt 
 
Referenzen: Unterrichtsunterlagen 
                    Schäffler A., Menche N. 2000. Innere Medizin Pflege Konkret. Stuttgart: Gustav  
                    Fischer Verlag. 
                    Doenges M., Moorhouse M. 2002. Pflegediagnosen und Maßnahmen. Bern:  
                    Hans Huber Verlag.  
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul:  Grundsätze der Krankenpflege in den speziellen Bereichen 
Kurs 2: Spezielle Chirurgie                                                           Modul-Nr.: 1.5 
 
Dozentin: Jessica Wintgens 
ECTS-Kreditpunkte: 13 
Studienjahr: 2 
Semester: 3 
Stundenzahl: 50 
 
 
Vorkenntnisse: Allgemeine Hygiene 
                          Krankenhaushygiene 
                          Phasen der Wundheilung 
                          Grundprinzipien der Wundpflege: aseptischer und septischer Trockenverband 
 
Zielsetzung: Das praktische Lernziel dieses Unterrichts umfasst die multiplen Prinzipien  
                     der Wundpflege, sowie ihre Anwendung in der Praxis. 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen; 
• Den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme begleiten; 
• Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs fördern; 
• Die Fähigkeit reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren; 
• Die Fähigkeit pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu koordinieren und 

zu gestalten; 
• Die Fähigkeit Praktikanten und Kollegen zu begleiten und zu unterweisen; 
• Die Fähigkeit eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu übernehmen. 

 
Inhalte: 

• Wiederholung des aseptischen und des septischen Trockenverbands 
• Entfernen von Klammern und Fäden 
• Wunddrainagen: Pflege und Beobachtungskriterien offener und geschlossener        
• Drainagesysteme 
• Die Wundbehandlung und das Wundmanagement 
• Die Wundspülung 
• Die Einführung eines Wunddochtes 

 
Material: Wundpflegeset mit sterilem Feld (vor Ort erhältlich) 
                  Schere und Kocherklemme (vor Ort erhältlich) 
                  4-Farbiger Kugelschreiber 
                  schwarzer Filzstift 
 
Lehrmethoden: Frontalunterricht 
                           Praktische Anwendung der Pflegen 
                           Austausch 
 
Arbeitsaufwand: Studium der Unterrichtsmaterie  
                             Praktische Anwendung 



 
Evaluation: Mündliche Prüfung mit schriftlicher Vorbereitung 
                     Simulation praktischer Anwendung von Pflegetechniken 
 
Referenzen: Kursunterlagen 

 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Grundsätze der Krankenpflege in den speziellen Bereichen 
Kurs 3: Kinder und Jugendliche                                               Modul-Nr.: 1.5 
 
Dozentin: Christiane Geron 
ECTS-Kreditpunkte: 13 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 4 
Stundenzahl: 12 
 
 
Vorkenntnisse: Allgemeine Pathologie bei Kinder und Jugendlichen, allgemeine Pflege beim 
Erwachsenen (Einführung der Magensonde, Blutpunktion und Legen eines Katheters, 
intraveineuse Injektionen...) 
 
Zielsetzung: 

- Den Studenten praktische und bzw. theoretische Aspekte der Pflege beim Kind 
beibringen 

- Die Studenten müssen fähig sein diese in der Klinischen Unterweisung anzuwenden 
und die kleinen Patienten in ihrer besonderen Lage beobachten und begleiten können. 

 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen 
• Die Fähigkeit, mit dem Klienten, eine professionelle Beziehung aufzubauen. 
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

begleiten  
• Die Fähigkeit, Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs zu fördern 

(besonders bei praktische Wiederholung im 3. Bachelor und Klinische Unterweisung) 
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren 
• Die Fähigkeit eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu übernehmen 

 
Inhalte:  

- Beobachtungen der Zustandes des kleinen Patienten 
- Spezielle Pflegen beim Kind (Phototherapie, Schmerzbewältigung, 

Kapillarblutproben, Inkubator, O2 Therapie, Pflege des Frühgeborenes…) oder 
Anpassung der Pflegen beim Erwachsenen 

- Besondere Untersuchungen, die in der Klinische Unterweisung gesehen werden 
- Beschäftigung  des Kindes 
- Besonderheiten der Kinderchirurgie 

 
Material:  
 
Lehrmethoden:. 

- Vorlesungen mit Fallanalysen 
- Lektüren von Artikeln 
- Praktische Anwendung der Pflegen und Übungen 
- Videoauszüge als Unterstützung 

 



 
Arbeitsaufwand: 12 Stunden 
 
Evaluation: 

- mündliche oder schriftliche Prüfung über theoretische und pflegerische Aspekte 
- Da die Klinische Unterweisung erst im 3. Bachelor geplant ist, werden die praktischen 

Pflegen noch im 3. Jahr wiederholt um die Klinische Unterweisung zu optimalisieren 
 
Referenzen: Kursunterlagen, Artikel aus Zeitschriften 
  
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul:  Grundsätze der Krankenpflege in speziellen Bereichen 
Kurs 3: Chirurgie                                                                       Modul-Nr.: 1.5 
 
Dozenten: Véronique Massin 
ECTS-Kreditpunkte: 13 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester:  3 und 4 
Stundenzahl: 25 
 
 
Vorkenntnisse: Allgemeine Pflege, Grundsätze der Krankenpflege in Chirurgie  vom 1. Jahr 
                          Bachelor, Biologische und medizinische Wissenschaften: Chirurgie 
 
Zielsetzung:. 

- Aneignen von Kenntnissen der Krankenpflege bei Patienten mit besonderen 
Krankheitsbildern 

- Wahrnehmung der psychosozialen Aspekte bei der Betreuung der Patienten  
- Erarbeiten der primären, sekundären und tertiären Präventionsmaβnahmen bei den 

vorher aufgelisteten Pathologien 
- Wahrnehmung der Aufgabenbereiche der unterschiedlichen Berufsgruppen im 

Betreuungsteam 
 
Angestrebte Kompetenzen:  

- Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen. 
- Die Fähigkeit, mit dem Klienten , eine professionelle Beziehung aufzubauen. 
- Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme zu 

begleiten. 
- Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren. 
- Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu koordinieren 

und diese zu gestalten. 
 
Inhalte:  

- Absaugeräte und Drainagen 
- Operationen des Lungenparenchyms 
- Thoraxtrauma 
- Pflege bei Polytrauma 
- Pflege in der Herzchirurgie 
- Pflege bei gynäkologischen Eingriffen 

 
Material: / 
 
Lehrmethoden:.  

- Ausarbeiten von Standardpflegeplänen für bestimmte Krankheitsbilder anhand 
Fallbeispielen 

- Vorlesungen 
 
 



 
Arbeitsaufwand: 60 Stunden 
 
Evaluation: Eventuell Dispenztest im Januar 
                     Prüfung im Juni 
                     Praktische Aspekte in der Klinischen Unterweisung 
 
 Referenzen: Kursunterlagen 
                      Schmidt D., Zimmer M. 2000. Chirurgie, Orthopädie, Urologie. München:  
                      Urban & Fischer. 
                      Paetz B. Benziger-König B. 1995. Chirurgie für Pflegeberufe. Stuttgart:  
                      Thieme Verlag.    
                      Larsen R. 1999. Anästhesie und Intensivmedizin. Berlin: Springer Verlag. 
                      Doenges M., Moorhouse M. 2002. Pflegediagnosen und Maßnahmen. Bern:  
                      Hans Huber Verlag.  
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Grundsätze der Krankenpflege in den speziellen Bereichen:  
Kurs 4: Psychiatrie                                                                       Modul-Nr.: 1.5 
 
Dozentin: Cornelia Keutgen  
ECTS-Kreditpunkte: 13 
Studienjahr: 2. Bachelor  
Semester: 3 und 4  
Stundenzahl: 25 
 
 
Vorkenntnisse: Spezielle Pathologie: Psychiatrie  
 
Zielsetzung: Die Arbeit in der Psychiatrie unterscheidet sich in manchen Punkten von der 
Arbeit auf somatisch orientierten Stationen.  Die Patienten wirken oft befremdlich, verhalten 
sich auffällig und haben in vielen alltäglichen Dingen Schwierigkeiten, ohne dass hierfür ein  
Grund  ersichtlich wäre.  Unerfahrene Pflegende fällt es oft schwer herauszufinden was zu tun 
ist. Dieser Unterricht soll jedoch dazu beitragen: 

• in der Lage sein, auf akut psychisch kranke Menschen zuzugehen und Kontakt 
aufzunehmen, ohne Angst und Vorurteile;  

• in der Lage sein, die verschiedenen Symptome zu erkennen, (den jeweiligen 
Krankheitsbildern zuzuordnen) und angemessen darauf zu reagieren; 

• lernen, Verhaltensweisen, Äußerungen und das Erscheinungsbild des Patienten zu 
beobachten sowie deren Veränderungen mündlich und schriftlich zu formulieren;  

• in der Lage sein, Sinn und Zweck therapeutischer Maßnahmen zu erkennen, dem 
Patienten vermitteln und aktiv an deren Gestaltung teilzunehmen;  

• lernen, Bezugsperson für den Patienten für die Dauer des Aufenthaltes zu sein, d.h. 
dessen Persönlichkeit und Situation zu kennen und einschätzen zu können;  

• in der Lage sein, Wirkung und Nebenwirkung von Psychopharmaka zu erkennen und 
dem Patienten zu vermitteln;  

• den Umgang mit Nähe und Distanz zum Patienten erlernen;  
• in der Lage sein, das Dasein mit und für den Patienten als pflegerische Aufgabe zu 

sehen;  
• in der Lage sein, psychische Veränderungen zu akzeptieren und sie gegebenenfalls als 

Krankheit anzusehen.  
 

Kompetenzen:  
• Die Fähigkeit eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen 
• Die Fähigkeit mit dem Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen 
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme zu 

begleiten 
• Die Fähigkeit reflektieren zu handeln und die Praxis zu evaluieren 
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu übernehmen 
• Die Fähigkeit eine professionelle Identität zu entwickeln und zu festigen  
 

Inhalte: 
• Geschichte der Psychiatrie  

 



 
• Pflege psychisch Kranker 
• Aufnahme und Entlassung von Patienten auf psychiatrischen Stationen 
• Krankenbeobachtung in der Psychiatrie 
• Psychiatrische Pflege als Beziehungs- und Problemlösungsprozess 
• Pflegeplanung in der Psychiatrie 
• Bezugspflege :Voraussetzung, Vor- und Nachteile 
• Gespräche im Beziehungsaufbau 
• Umgang mit Angehörigen  
• Gewalt in der Psychiatrie  
• Pflege von aggressiven Patienten  
• Umgang der Pflegenden mit Zwangsmassnahmen  
• Gefühle der Mitarbeiter in der Psychiatrie  
• Pflegerischer Aspekt der medikamentösen Therapie in der Psychiatrie:  
• Der Einsatz, die Akzeptanz , die Aufbewahrung und Verabreichung  von 

Psychopharmaka :Neuroleptika und Langzeitneuroleptika, Antidepressiva, 
Lithiumprophylaxe, Sedativa,"Distraneurine"und "Anafranil", … 

• Pflegerischer Aspekt der somatischen  Verfahren: Elektrokrampftherapie,  
Wachtherapie, Lichttherapie 

• Pflege bei Erkrankungen des schizophrenen Formenkreises  
• Pflege bei affektiven Störungen  
• Pflege bei Persönlichkeitsstörungen 
• Pflege bei Angst-, Zwangs-, Belastungs- und somatoformen Störungen  
• Der Weg aus der psychiatrischen Klinik: H.P., M.S.P., Tagesklinik   

 
Material: /  
 
Lehrmethoden: Vorlesung sowie evt. Gruppenarbeiten 
 
Arbeitsaufwand: 40 Stunden 
 
Evaluation: schriftliche oder mündliche Prüfung  
 
Referenzen:  
Neurologie, Psychiatrie / Pflege Konkret  : St. Grunst, U.  Sure ; Urban & Fischer 3. Auflage 
2006 
 
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul:  Grundsätze der Krankenpflege in speziellen Bereichen 
Kurs 5: Heimpflege                                                                   Modul-Nr.:1.5 
 
Dozentin: Véronique Massin 
ECTS-Kreditpunkte: 13 
Studienjahr:  2. Bachelor 
Semester: 4 
Stundenzahl: 7 
 
 
Vorkenntnisse: keine 
 
Zielsetzung: 

• Erkennen der unterschiedlichen Möglichkeiten und Grenzen der Heimpflege 
• Wahrnehmung der besonderen Stelle des Klienten und seiner Umgebung auf der 

Beziehungsebene in  der Heimpflege 
• Einbeziehen verschiedener Angebote im Rahmen der Prävention und die 

Unterstützung des Klienten im adäquaten Nutzen dieser Angebote 
• Wahrnehmung des Studenten seiner „Vorbildfunktion“, wenn er in der 

Heimpflege tätig ist 
• Erkennen der Koordinationsfunktion des Pflegers um eine kontinuierliche 

Betreuung sowohl „intra-muros“ wie „extra-muros“. 
• Erfassen der notwendigen Kontrolle und Unterstützung der nicht professionellen 

Betreuer in der Klinischen Unterweisung 
• Dem Studenten die Möglichkeit geben andere Praxisgebiete kennen zu lernen  

 
Angestrebte Kompetenzen:  

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen. 
• Die Fähigkeit, mit dem Klienten , eine professionelle Beziehung aufzubauen. 
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

zu begleiten. 
• Die Fähigkeit, Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs zu 

fördern. 
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren. 
• Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu 

koordinieren und diese zu gestalten. 
• Die Fähigkeit, Praktikanten und Kollegen zu begleiten und zu unterweisen. 

 
Inhalte:  

• Besonderheiten der Praxis in der Heimpflege 
• Notwendigkeit der Heimpflege 
• Dienst, die in der DG tätig sind 
• Der Pfleger als Selbständiger 
• Zusammenarbeit Krankenhaus – Heimpflege 

 
Material: / 
 



 
Lehrmethoden: 

• Vorlesungen 
• Ausarbeiten der unterschiedlichen Angebote in der Heimpflege durch 

Gruppenarbeit 
• Ausarbeiten von Betreuungsangeboten anhand Fallsituationen mit Einbeziehen 

der anderen Partner (professionelle oder Laien) und Analyse der finanziellen 
Aspekte 

 
Arbeitsaufwand: 10 Stunden 
 
Evaluation: Prüfung im Juni   
 
Referenzen: Kursunterlagen 
                     Gesetzestexte 
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul:  Kommunikation und Gesprächsführung in 
                der Gesundheits- und Krankenpflege                             Modul-Nr.: 1.6 
 
Dozentin: Jessica Wintgens 
ECTS-Kreditpunkte: 1 
Studienjahr: 2 
Semester: 3  
Stundenzahl: 7 
 
 
Vorkenntnisse: Unterrichtsmaterie des ersten Studienjahres im Modul Nr. 16 
                           d.h. Grundlagen der Kommunikation und ihre Störungen und Klärungen 
 
Zielsetzung: Erlangen von kommunikativen Fähigkeiten zur Ausbildung sozialer  
                     Kompetenzen im Krankenpflegeberuf 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen; 
• Mit den Klienten eine professionelle Beziehung aufbauen; 
• Die Fähigkeit Praktikanten und Kollegen zu begleiten und zu unterweisen; 
• Die Fähigkeit eine professionelle Identität zu entwickeln. 

                      
Inhalte: Die Gesprächsführung mit Patienten und Angehörigen 
         1.Wiederholung: Gefühle und ihre unsichtbare Macht in der Kommunikation 
         2.Kommunikation im Team (nach der Theorie von Fontaine) 
         3.Gesprächsführung mit Patienten und Angehörigen 
         3.1 Theoretische Einführung in das aktive Zuhören nach der Theorie von Carl R ogers 
         3.1.1. Das Grundprinzip des aktiven Zuhörens 
         3.1.2. Faktoren, die die Einstellung des aktiven Zuhörens charakterisieren 
         3.1.3. Fördernde oder verhindernde Verhaltensweisen  
         3.2. Praktische Anwendung des aktiven Zuhörens in Form von Rollenspielen 
 
Material: Notizmaterial 
 
Lehrmethoden:  Frontalunterricht 
                           Gruppenarbeiten 
                           Rollenspiele 
                           Austausch   
 
Arbeitsaufwand: Verarbeitung der Unterrichtsmaterie durch persönliche Anwendung 
 
 
 
 



 
Evaluation:  

- Grad der aktiven Teilnahme am Unterricht und an der Unterrichtsgestaltung 
- Das Leben von zwischenmenschlichen Beziehungen des alltäglichen Lebens im 

Umgang mit kranken Menschen 
- Einstufung sozialer Kompetenzen im Umgang mit gesunden und kranken Menschen 

 
Referenzen: Kursunterlagen 

 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Pflegeforschung                                                              Modul-Nr.: 1.7 
Kurs: Einführung in die Recherche 
 
Dozenten: Véronique Massin 
ECTS-Kreditpunkte: 1 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester:  3 und 4 
Stundenzahl: 13  
 
 
Vorkenntnisse: Pflegeforschung im 1. Bachelor 
 
Zielsetzung: 

• Analyse von Forschungsergebnissen, 
• Erlernen der Etappen einer Forschung und so die Fähigkeit erwerben die ersten 

Etappen zu realisieren: Problembestimmung, Aufstellen eines Projektes zum 
konzeptuellen Rahmen 

• Suche nach relevanter Literatur zum Aufstellen der Problembestimmung,  
• Analyse von Forschungen in anderen Disziplinen, die aber im  Zusammenhang mit 

dem eigenen Projekt stehen 
• Suche nach einem geeigneten Forschungsthema auf der Basis von selbst    

erkannten „Problemen“ in der Pflege 
 
Angestrebte Kompetenzen:  

• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren. 
• Die Fähigkeit zur Mitarbeit bei der Entwicklung neuer Pflegeprogramme und bei 

der Forschung. 
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu 

übernehmen.  
• Die Fähigkeit, die Pflegequalität zu fördern. 

 
Inhalte:  

• Ziele der Studienabschlussarbeit 
• Kriterien einer Forschungsarbeit 
• Problembestimmung 
• Konzeptueller Rahmen 
• Formulieren von Forschungsfragen bzw. Hypothesen 
• Forschungsmethoden 
• Datenerhebungsmethoden 

 
Material: / 
 
Lehrmethoden: 

 Vorlesungen 
 Analyse der unterschiedlichen Inhalten des Unterrichtes anhand der  
 Abschlussarbeiten anderer Studenten 

 



 
 Besprechung unter Studenten möglicher Themen für die eigene 
 Studienabschlussarbeit 

 
Arbeitsaufwand: 10 Stunden 
 
Evaluation: Der Student formuliert schriftlich sein Projekt zur Studienabschlussarbeit, wird 
dieser von den Dozenten akzeptiert präsentiert er ihn in der mündlichen Prüfungssitzung im 
Juni. 
 
Referenzen: Siehe Bibliographie der Kursunterlagen 

 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Radiologie und Explorationsverfahren                         Modul-Nr.: 2.3 
 
Dozent: Silvie Curnel 
ECTS-Kreditpunkte: 2 (inkl. Module 2.5 + 2.6) 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 3 oder 4 
Stundenzahl: 6 
 
 
Vorkenntnisse: / 
 
Zielsetzung: Kenntnisse der Vor- und Nachsorge der jeweiligen Untersuchungsverfahren . 
Auch sollte der Student in der Lage sein, seinen Beitrag zur Gesundheitsförderung zu leisten. 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen. 
• Die Fähigkeit, mit dem Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen. 
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme zu 

begleiten. 
• Die Fähigkeit, Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs zu fördern. 
• Die Fähigkeit reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren. 
• Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu koordinieren 

und zu gestalten. 
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu übernehmen. 
• Die Fähigkeit, die Pflegequalität zu fördern. 

 
Inhalte: 

• Röntgendiagnostik 
• Diagnostik durch Nuklearmedizin 
• Strahlenschutz 

 
Material: / 
 
Lehrmethoden:. Frontalunterricht 
 
Arbeitsaufwand: 8 Stunden 
 
Evaluation: Theoretische Prüfung 
 
Referenzen: Kursunterlagen 
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Ernährungs- und Diätlehre                                          Modul-Nr.: 2.5 
 
Dozenten: Véronique Massin 
ECTS-Kreditpunkte: 2 (inkl. 2.3 + 2.6) 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 3 und 4 
Stundenzahl: 13  
 
 
Vorkenntnisse: Ernährungs- und Diätlehre 1. Jahr Bachelor, Medizinische und Biologische 
Wissenschaften: Innere Medizin. 
 
Zielsetzung: 

• Sammeln von Kenntnissen zu den Diäten bei besonderen Erkrankungen  
• Ausarbeiten der prophylaktischen Aspekte der Diäten sowie der fördernden 

Faktoren zum Einhalten einer Diät 
• Parallel zu der Pathophysiologie der verschiedenen Krankheitsbilder erfassen 

 
Angestrebte Kompetenzen:  

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen. 
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

zu begleiten. 
• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren. 

 
Inhalte:  Diät bei: 

• Diabetes mellitus 
• Nierenerkrankungen 
• Sondenernährung 
• Lebererkrankungen 
• Gastro-intestinalen Erkrankungen 
• Herz-Kreislauferkrankungen 
• Gicht 

 
Material: / 
 
Lehrmethoden:  
Ausarbeiten der Diäten in Gruppenarbeit nachdem die Krankheitsbilder in Medizinischen- 
und Pflegewissenschaften angesprochen wurden. 

 
Arbeitsaufwand:  12 Stunden  
 
Evaluation: Prüfung im Juni   
 
Referenzen: Kursunterlagen  
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Pharmakologie                                                                 Modul-Nr.: 2.6 
 
Dozent: Jean Ingels 
ECTS-Kreditpunkte: 2 (inkl. 2.3 + 2.5) 
Studienjahr: 2. Bachelor 
Semester: 3 und 4 
Stundenzahl: 12 
 
 
Vorkenntnisse:  Pharmakologie 1. Bachelor, Anatomie/Physiologie 1. Bachelor, 
                           Biochemie 1. Bachelor 
 
Zielsetzung:  der  Student ist fähig die Grundbegriffe der Pharmakologie zu erläutern,  
                      die Herkunft der Arzneimittel wiederzugeben, die Pharmakodynamik und die  
                       Pharmakodynamik zu erläutern.  Im Rahmen der Pharmakotherapie kennt der  
                       Student die Indikationen, den Plazeboeffekt, die unterschiedlichen Verabrei- 
                       chungsmöglichkeiten sowie –modalitäten. Der Student kann ärztliche     
                       Verordnungen analysieren und die Rückerstattungsmodalitäten erklären. 
                        Er ist fähig, die iatrogenen Krankheiten wiederzugeben und zu erläutern. 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen. 
• Die Fähigkeit, mit dem Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen. 
• Die Fähigkeit, den Klienten im Verwaltungsprozess seiner Gesundheitsprobleme 

zu begleiten. 
• Die Fähigkeit, Gesundheitspotentiale des Individuums und des Kollektivs zu 

fördern. 
• Die Fähigkeit reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren. 
• Die Fähigkeit, die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu 

koordinieren und zu gestalten. 
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu 

übernehmen. 
• Die Fähigkeit, die Pflegequalität zu fördern. 

 
Inhalte: 

• Begriffsbestimmungen. 
• Produkte aus der Apotheke  
• Ärztliche Verordnung  
• Herkunft der Arzneimittel 
• Pharmakodynamik 
• Pharmakokinetik: 

- Aufnahme 
- Verteilung 
- Metabolisation  
- Ausscheidung 

• Pharmakotherapie 
 



• Pharmakoökonomie: 
- OMNIO 
- Rückerstattungsmodalitäten 
- Preislisten 

• Toxikologie  
• Homöopathie (Hahnemann) 

 
Material: / 
 
Lehrmethoden: Vorlesungen 
 
Arbeitsaufwand: 13 Stunden 
 
Evaluation: Schriftliche oder mündliche Prüfung  
 
Referenzen: Kursunterlagen 
 

 




